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Jahrgang 46/47:
Jubelkommunion

WARSTEIN � Der Pfarrgemein-
derat St. Pankratius und St.
Petrus Warstein lädt am
Sonntag, 17. April, zur Jubel-
kommunion herzlich ein.
Der Warsteiner Jahrgang
1946/1947 ist 1956 zur ersten
Heiligen Kommunion gegan-
gen. Um 11 Uhr findet in der
St. Pankratius-Kirche ein fei-
erliches Dankhochamt statt.
Daran nehmen die Mitglieder
des Jahrgangs 1946/1947 teil.
Anschließend treffen sich
alle im Gemeindezentrum.
Aus organisatorischen Grün-
den bittet der Pfarrgemeinde-
rat um Anmeldung bis zum 6.
April bei Hubert Canisius,
Tel. 1042, und Monika Rüth,
Tel. 1585.

Kolping-Bezirks-Kreuzweg gut besucht
Gäste dankten Gastgebern in Allagen für schöne Gestaltung / Gut 60 Teilnehmer

ALLAGEN � Gut 60 Teilneh-
mer zählte der Kolping-
Kreuzweg, der in diesem Jahr
von der Kolpingfamilie Alla-
gen organisiert wurde. Aus
dem gesamten Bezirk Rü-
then/Warstein waren Gäste
nach Allagen gekommen, um
dort zunächst an einer Kreuz-
weg-Andacht in der heimi-
schen Kirche St. Johannes-
Baptist Allagen teilzuneh-
men.

Vorbereitet hatte die Aktion
Angelika Groth in ihrer Funk-
tion als geistliche Leiterin der
gastgebenden Kolpingfamilie
Allagen. Sorgsam hatte sie

passende Texte für den Got-
tesdienst ausgewählt und ge-
staltete die Andacht gemein-

sam mit Bezirkspräses Pastor
Götze aus Rüthen.

Anschließend fanden sich

Gastgeber und Gäste im fest-
lich geschmückten Allagener
Pfarrheim ein, ließen sich

den schmackhaften, von Mit-
gliedern der Kolpingfamilie
Allagen gestifteten, Kuchen
und den duftenden Kaffee
schmecken.

Gern nutzten Gastgeber
und Gäste die Zeit danach für
nette Gespräche, ehe sich die
Gäste nach einem wahrlich
erfüllten Nachmittag lang-
sam wieder auf den Heimweg
machten. Zuvor dankten sie
ihren Gastgebern herzlich für
die enorme Vorbereitungsar-
beit und die wunderschönen
Stunden, die sie in der Ge-
meinschafterleben durften.
� thof

In der Allagener Pfarrkirche St. Johannes trafen sich die Kolpingsfamilien des Bezirks. � Foto: Franke

„Achtsamkeit“ für
Schutz der Umwelt

Aktion „Saubere Landschaft“ am 9. April
WARSTEIN � Zur Beteiligung
an der bewährten „Aktion
Saubere Landschaft“ ruft die
Stadt Warstein auch in die-
sem Frühjahr alle Bürgerin-
nen und Bürger auf. Die Akti-
ven sammeln im gesamten
Stadtgebiet ein, was im Laufe
der Zeit achtlos weggeworfen
wurde und so zum Beispiel an
Böschungen, Straßenrändern
und auf Grünflächen zu fin-
den ist. Als stadtweiter Ter-
min ist der nächste Samstag,
9. April, vorgesehen. Die
Schulen starten einen Tag
vorher, am Freitag, 8. April.

Anmeldeformular auf
der Stadt-Homepage

„Jeder kann am Aktionstag
einen Beitrag für ein attrakti-
ves Stadtbild und für den
Schutz der Umwelt leisten.
Sei es vor der eigenen Haus-
tür, in Grünanlagen oder ver-
schmutzten Ecken in der Um-
gebung“, heißt es in der Ein-
ladung. Es sei im Interesse al-
ler, dass unachtsam Entsorg-
tes wegkommt: Zigaretten-
schachteln, Flaschen, Verpa-
ckungen von Süßigkeiten
und Fastfood aber auch Alt-
reifen. Der Stadt geht es bei
der Aktion um mehr: Es soll
Achtsamkeit entwickelt wer-
den. „Umweltschutz beginnt
mit dem Verhalten jedes Ein-
zelnen“, so heißt das Motto.

Schulen, Gruppen und Ver-
eine, die in den letzten Jah-
ren aktiv waren, wurden be-
reits vom Bürgermeister an-
geschrieben und zum Mitma-
chen eingeladen. Erste Rück-
meldungen zeigen eine posi-

tive Resonanz. Weitere Verei-
ne, Gruppen, Nachbarschaf-
ten oder auch Einzelne kön-
nen sich gerne beteiligen. An-
meldeformulare können alle
Teilnehmer auf der Homepa-
ge der Stadt herunterladen.
Interessierte können sich
auch bei den jeweiligen Orts-
vorsteherinnen und Ortsvor-
stehern sowie bei der Abfall-
beraterin Doris Kühlenborg
von der Entsorgungswirt-
schaft Soest GmbH (ESG) mel-
den, die als Gesamtkoordina-
torin der Aktion im Rathaus
tätig ist (Tel. 02902/81-215).

„Damit nicht zwei Gruppen
im selben Bereich tätig wer-
den, ist eine Abstimmung
sinnvoll. Zudem muss geklärt
sein, ob und wie viele Sam-
melsäcke zur Verfügung ge-
stellt und an welcher zentra-
len Sammelstelle die Abfälle
abgestellt werden“, so Doris
Kühlenborg. Kurz vor dem
Aktionstag werden die Treff-
punkte und die Startzeiten
der Gruppen in den Zeitun-
gen veröffentlicht. Das soll es
weiteren Interessierten er-
möglichen, sich kurzfristig
anzuschließen.

Bürgermeister Thomas
Schöne: „Die Motivation und
Tatkraft der Beteiligten wird
auch in diesem Jahr das ge-
samte Stadtgebiet Warstein
wieder ein Stück lebens- und
liebenswerter machen. Ich
freue mich über den Einsatz
der Ehrenamtlichen, denn
nur dadurch wird die Aktion
erfolgreich. Schon jetzt mein
herzlicher Dank an alle Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern“.

Karl-Heinz Knüwe (rechts) hatte die Idee von Raphael Degelmann gern aufgegriffen und stieß auf aufmerksam-interessierte Zuhörer.

„Käpt’n Käse“ in
Sauerlandhalle

WARSTEIN � Nach dem Erfolg
2015 gibt es am heutigen
Samstag die zweite Auflage
der „Ü30 Rock-Pop-Oldie-
Schlager-Night“ in der Sauer-
landhalle Warstein. In die-
sem Jahr hat der Veranstalter
Patrick Risse den weit über
die Region hinaus bekannten
DJ „Käpt’n Käse“ verpflichtet.
Er spielt die besten Hits des
letzten Jahrhunderts ge-
mischt mit aktuellen Klassi-
kern und das Beste aus Rock
& Pop gemäß seinem Motto
„Mehr Party braucht kein
Mensch“.

Es gibt eine Cocktailbar und
eine Longdrinkbar sowie eine
Lounge mit Kamin, in der
man sich vom vielen Tanzen
ausruhen kann. Beginn ist
um 20.30 Uhr in der unver-
wechselbar dekorierten Loca-
tion.

Böse Frauen der Bibel
staltungsreihe „Mit Stolz, Stil
und Stilett(os) – die bösen
Frauen der Bibel“ öffnen sich
ein letztes Mal die Türen am
Montag, 4. April, ab 19 Uhr in
der Krypta der Petruskirche.
Veranstalter sind das katholi-
sche Bildungswerk Lippstadt/
Rüthen und die Evangelische
Erwachsenenbildung des Kir-
chenkreises Arnsberg.

WARSTEIN � „Ich bin das Bes-
te, was Ihr kriegen könnt!“,
sagt die biblische Königin
Atalia und ordnet den Mord
an den eigenen Nachkom-
men an. Wer wissen möchte,
was Atalia zu diesem Schritt
brachte, ist von der Kfd und
dem Evangelische Frauen-
treff herzlich dazu eingela-
den. Im Rahmen der Veran-

werden immer häufiger als wilde
Müllhalde benutzt“, beklagte Tech-
nischer Leiter Dr. Guido Mausbach.
Das sei kein Kavaliersdelikt, son-
dern eine verbotene Entsorgung,
die mit einer Geldstrafe geahndet
werden könne. Auch Hinweisschil-
der hielten viele Menschen nicht da-
von ab. Dabei sei dies „eine Gefahr
für Umwelt und Tiere“.

Mehrere Lkw-Ladungen Müll sam-
melten an zwei Tagen die Schüler
Jan Borghoff, Julian Hauda, Lucas
Hüsemann, Marcel Reinländer und
Tom Wohlmeiner zusammen mit Be-
triebsschlosser Martin Kruse auf
dem Westkalk-Betriebsgelände ein:
alte Fernseher, Katzenklos, Autorei-
fen, Farbeimer und zahlreiche Tüten
mit Hausmüll. „Die Steinbrüche

Illegaler Müll in Brüchen

„Amazing Grace“
Kartenvorverkauf im Stadtgebiet läuft

BELECKE � Der Gospelsong
„Amazing Grace“ ist die zen-
trale Melodie im gleichnami-
gen Musical von Andreas Ma-
lessa und Tore W. Aas. Es
spielt Anfang des 19. Jahr-
hunderts und erzählt die
wahre Geschichte um den
Sklavenhändler John
Newton, der jenes Lied schuf,
das wohl zum bekanntesten
Gospel überhaupt wurde.

Der Gemischte Chor Bele-
cke mit Chorleiter Markus Lo-
esmann bringt dieses Musical
auf die Bühne. Sängerinnen
und Sänger aus den eigenen
Reihen übernehmen die Solo-

partien. Nach den Erfolgen
der letzten Jahre werden die
Chormitglieder wieder neben
ihren sängerischen auch ihre
schauspielerischen Fähigkei-
ten dem Publikum darbieten.

Drei Termine sind für die
Aufführungen in der Neuen
Aula in Belecke angesetzt:
Sonntag, 10. April, Samstag,
16. April, jeweils um 19.30
Uhr, sowie Sonntag, 17. April,
um 17 Uhr. Vorverkaufsstel-
len sind die Volksbanken im
Stadtgebiet, Buchhandlung
Dust und Reisebüro Landfes-
ter in Warstein sowie das Ver-
sicherungsbüro Rellecke.

„Belecke leuchtet!“ nach Thomas
Mann im „Offenen Wohnzimmer“

Treffen von Literaturfreunden im „Salon“ am Rabenknapp / Auf den Spuren großer Dichter
BELECKE � Es war das erste „Of-
fene Wohnzimmer“ in der Ge-
schichte Beleckes, das am Don-
nerstagabend am Rabenknapp
eröffnet wurde. Dort, in seinem
„Bücherzimmer“, hieß Initiator
Raphael Degelmann eine ganze
Reihe an Literatur interessierter
Gäste herzlich willkommen und
verwirklichte damit ein weiteres
Projekt der „Zukunftswerk-
statt“. Dass die Idee, sich im pri-
vaten Ambiente über kulturelle
und gesellschaftliche Themen
auszutauschen, nicht neu ist, er-
zählte der Gastgeber, nachdem
es sich die Besucher rund um die
kleinen Tischchen des improvi-
sierten „Salons“ mit Knabber-
zeug und Getränken gemütlich
gemacht hatten.

Vor etwa 30 Jahren sei es in
Studentenkreisen üblich ge-
wesen, über Themen wie den
Nato-Doppelbeschluss, aber
auch über Bücher von Her-
mann Hesse, Kurt Tucholsky
oder Albert Camus zu disku-
tieren: „Wie saßen mit lan-
gen Haaren und Rauschebär-
ten zwischen Röhrenfernse-
her und grüner Velourscouch
in meiner WG – meist im
Schneidersitz auf dem Boden
und tranken frisch aufge-
brühten Tee.“ Damals habe so
ein „Sit-in“ noch etwas an-
ders ausgesehen, stellte er
mit Blick auf die aktuelle
Runde schmunzelnd fest.
Auch die Werke von Thomas
Mann hätten nicht unbedingt
im Mittelpunkt des Interesses
gestanden. Umso mehr freute
er sich, mit Karl-Heinz Knü-
we (Rüthen) einen leiden-

schaftlichen Anhänger dieses
bedeutenden Schriftstellers
begrüßen zu dürfen. Bevor
der Referent das Wort ergriff,
musste noch die Getränkefra-
ge geklärt werden. „Wein
oder Wasser?“, wollte der
Gastgeber wissen und der
Oberstudienrat sprang litera-
risch auf den (Verkostungs-
)Zug auf. Goethe habe täglich
zwei Liter Wein getrunken,
berichtete er, was Thomas
Mann dazu veranlasst habe,
den großen Dichter und Den-
ker als „Fast-Alkoholiker“ zu
bezeichnen.

„Literatur nichts für
abgehobene Kreise“

Dass er nun in heimeliger
Runde über beide Literaten
berichten dürfe, sei ihm eine
Freude denn: „Literatur ist
nichts für abgehobene Kreise,
sie ist für alle da.“ Vom Aus-
spruch „Hart ist das Leben
und schön die Kunst“ halte er
rein gar nichts. „Beide gehö-
ren untrennbar zusammen.
Wie arm wäre unser Leben
ohne die Kunst.“ Die Annähe-
rung an Thomas Mann, den
„Großmeister der deutschen

Sprache“, gelang Knüwe im
Plauderton, gut verständlich,
mal humorvoll, mal nach-
denklich und immer vor dem
Hintergrund seines profun-
den Wissens. Er veranschau-
lichte unter anderem am Bei-
spiel der 1903 erstmals veröf-
fentlichten Novelle „Tonio
Kröger“ die großen Wider-
sprüche, mit denen die Prota-
gonisten in den Werken
Manns zu kämpfen haben.
Vom sensiblen Schüler entwi-
ckelt sich Tonio Kröger, der
sich aufgrund seiner künstle-
rischen Veranlagung als aus-
geschlossen erlebt, zum Lite-
raten, der sich vom Mensch-
lich-Gewöhnlichen abheben
will und schließlich zum
Dichter, dessen Schaffens-
grundlage die Liebe zum
Menschlichen ist. In einer
Person, so Knüwe, vereinige
er einmal das Norddeutsche,
Klare, Gesunde mit dem
Schwächlichen, Kränklichen,
Hochbegabten. „Wenn diese
Elemente, die sich äußerst
schlecht vertragen, in einem
Menschen zusammen kom-
men, wird diese Person zum
Zerreißen gespannt sein.“

Wie so oft an diesem Abend

bezog der Referent auch an-
dere bedeutende Künstler in
seine Ausführungen ein. So
spannte er den Bogen zu Cas-
par David Friedrichs Gemälde
„Zwei Männer in Betrachtung
des Mondes“. Die sanft-melo-
dische Grundstimmung kön-
ne über die Ambivalenz der
beiden Randfiguren hinweg-
täuschen, die sich fragen:
„Sollen wir nur schauen, oder
doch eingreifen?“ Dass Goe-
the, wie Mann ein „schlech-
ter Vater“ war, erfuhren die
Gäste zwischen den Lesepro-
ben. Knüwes Randbemerkun-
gen zu Franz Kafka trafen auf
so große Begeisterung, dass
der Wunsch nach einem
nächsten „Offenen Wohn-
zimmer“ mit Werken des
tschechischen Schriftstellers
laut wurde.

Am Ende gewährte Knüwe
die Bitte um eine letzte, klei-
ne „Gutenachtgeschichte“
aus der Feder von Thomas
Mann mit der Novelle „Gladi-
us Dei“. Sie spielt an einem
strahlenden Sommertag in
München an dem der Him-
mel „von blauer Seide“ war:
„Die Kunst streckt ihr Rosen
umwundenes Zepter über die
Stadt hin und lächelt“, kurz:
„München leuchtet.“ Mit die-
sem Ausspruch wirbt die bay-
rische Metropole noch heute.
Von den Zuhörern wurde er
spontan umfunktioniert.
Weil’s so schön war im „Offe-
nen Wohnzimmer“ am Ra-
benknapp stellten sie zum
Abschied frei nach Thomas
Mann fest: „Belecke leuch-
tet!“ � is

Auf Goethes Spuren – literarisch und mit Wein genießerisch.


